
Abb.3. Das wohl kleinste bisher nachgewiesene Tunnfalkenei im Vergleieh mit einem von normaler Größe. 
Fotos: E Meisel 

lieher Farb\'aria tion und Größe. Das konnten wir an Hand \"on Ring\'ögeln belegen, die über mehrere Jahre in 
einern Nistkasten brüteten. 

hn Minel ergibt sich aus unseren Messungen von 117 Eiern: x '" 39.3 mm)( 31,4 mm (Maxima 42.1 mm 
)( 32.3 mm bzw. Minima 31,2 mm )( 24.8 mm). Dieser Mittelwert liegt nur unwesen tlich unterhalb der Angabe 
\"on Hasenclcver und Kostreze\\'U (in PIECHOCKI 1991). Nicht in unsere Berechnung einbezogen sind zwei 
\;xtreme Turmfalkeneier. deren Größe weit unter dem DUl"(:hschninswert liegt (ein Ei siehe Abb. 3). Ihre Maße 
sind: 23.5 mm )( 19,4 mm und 20.8 mm )( 20.1 mm. Beid\; Eier waren unbefruchtet! Hascnc1e"er und Koslre­
zewa ermittelten \'on 1054 gemessenen Eiern zwei minimale von der Größe 32.0 mm )( 25.0 mm bzw. 32.5 rmn 
)( 24.5 mm. Auch GWTZ VON BLOTZHEIM (1989) gibt VOll 239 gcmessencn Eiern ein Minimum von 34,0 mm 
)( 27.4 mm an. Auch wenn uns kein weileres Vcrg1cichsmaterial zur Verfugung steht. dürften die beiden von 
uns gefundenen Turmfalkeneier wohl die kleinsten sein. die man bisher nachweisen konnte. 
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Bto baeh tulIgcn 11 11 cillcllI Rtj,:cnwasstr tümp <,1 in der Feldflu r. Im Zeitzer Hügelland gibt es kaum noch 
Feld- und WiescntÜmpcl. Die besonders zu DDR-Zeiten durchgefUhne VerfUllung oder Enlwässerung solche r 
K1cingewässcr hm nur geringen Gewinn an Acker- und Wiesen fläche gebracht. Der Verlust an natürlicher Viel­
falt durch diese Maßnahmen ist dagegen sehr viel höher. Beobach tungen an einem etwa halben Hektar großen 
Regcnwasscnümpcl. welcher am 12.8.2002 durch großtliiehigen Smrkregen (löste in der 3. August dekade 
2002 die sogenannte Jahrhundenflut an Eibe und Mulde aus) in einer Hohlform westlich des Tagebaues Phö­
nix-Süd entstanden war (Abbildung), verdeUTlichen dies. Besonders Limikolen nutZTen dieses temporäre Klein­
gewässer als Trittstein aufihrem Zugweg. Insgesamt konnten hier 16 Vogelarten feSTgestellt werden, die ihn als 
Rast· oder Nahrungsplatz annahmen. Faszinierend ist, wie dieses Kleingewässer TrOtz seiner extrem geringen 
Bestandsdauer sofo rt zug- und nahrungsökologisch von den Vögeln integrierT wurde. Ein sehr markantes Bei­
spiel rur die Wertigkeit solcher Gewässer ist z. ß. auch die Brul eines Rothalstauehers auf einer Fc!dlaehe bei 
Boma (HAGEMAroIN 1989). 

Die 400 111 westlich des Phönix-Süd gelegene Hohlform fUhrte in den letzten 15 Jahren 
nur im beschriebenen Zeitraum (13. 8. bis 2. 10.2(02) Wasser. Möglichemeise sind durch das Sctzen eines 
Leitungsmastes im Jahr 2000 wasserstau\;nde Schichten an die Oberfläche gelangt. die neben dem Stark regen 
begünstigend fUr die Elltstehung des Gcw3ssers wirkten. Der Regenwassenümpcl war anfangs ctwa einen hai-
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Dun;:h Starkregcn lIm 12. 8. 2002 westlich dcs Tagcbaurestloches Phönix-Süd (Altkn.:is Zcit;.:) cntstandener 
Rcgcnwasscrtümpel, der während sciner nur sicbenwöchigcn ßestandsdauer von za hlrcichen Vögeln als 

Rast- und Nahrungsplatz angenommcn wurde. Foto: 31. 8. 2002, R. Weißgerber 

ben Hektar groß und an wenigen Stellen bis zu 60 cm tief. Am 8. 9. waren noch 25% und am 14. 9. nur noch 
10"10 der ursprünglichen Wasscrfläche vorhanden. Ein Optimum für Watvögel stellte sich um den 25. 8. ein, als 
die Wassertiefe nur noch 10 cm betrug und die SchJammfliichen ihre größte Ausdehnung besaßen. 

In der nachfolgenden Tabelle sind Art und Anzahl der am Tümpel an acht Vormillagcn brobachtctcn Vögel 
aufgefUhr1. 

19.8. 24.8. 25.8. 26.8. 2.9. 8.9. 9.9. 14.9. 

Graureiher. Art1c(/ cillcrea 4 2 2 6 3 2 
Rohrweihe, 

Cirells aerugitws/ls 2 
Sperber, Accipile r lliSII,j' 2 
Kicbitz. limell/ls \'(mdlll;,' 7 J5 30 30 2 
Kampfläufer. 

Pllilo/llac!lIIs plig//(/X 3 
Bekassine, Gallilwgo gllilillago 4 8 
Großer Brachvogel, 

Nli/lIl!llillS arqllaw 2 2 2 
GninschenkeL 

Trillga Ilebll/aria 2 2 4 4 
Waldwasscrläufer, 

Trillga ochroplis 2 2 3 2 2 2 
ßruehwasscrläufer. 

7i-i"ga glar(!o/a 6 4 4 4 
Bachstelze, Mo/(/cilla (,/ba 6 4 2 9 8 10 16 4 
Kolkrabe. COI'l'IIS COlt/x 1 
Star, Stur/ws vli/garis 200 60 8 160 1200 400 8 
Grünfink. C(lrolle!is chloris 60 J5 60 40 60 
Stieglitz, 

ClIrdliclis cardllclis 12 10 4 25 
Rohr.lmmer, 

Embcriza schoelJic/us 12 12 

Gesamt: ArtcnlVögcl 6/33 8/259 9/ 173 11n7 9/230 6/1279 9/493 6/77 
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Die Limikolen waren mit sieben Anen \'enreten, darunter Einzelgängt'T wIe Grünsehenkel und Waldwas­
serlliufer, die, außer den Kampfläufern, mehrere Tage blieben, Die KiebilZe verließen mit Beginn der im Um­
feld durchgeffihnen Umbrucharbeiten auf den Feldern das Gewässer. Kolkrabe und Rohrweihen fanden hier 
nieht die erhoffie aquatische Nahrung und blieben seltene Gäste. Von den Singvögeln waren Star und Grün­
fink am zahlreichsten, wobei eTSteAn zusammen mit den Bachstelzen (überwiegend Jungvögel) aurdc n durch­
feuchteten Flächen Nahrung suchte und die Grünfinken zusammen mit Stieglitzen und den Rohrammern die 
Samen des im Tümpclliegenden, nicht geernteten Rapses als Nahrung bevorzugten. Am 9. 9. versuchten z .... 'Ci 
Sperber mehrmals \'ergeblich in der Singvogelschar Beute zu machen. Es dauene jedesmal etwa 25 Minuten 
bis naeh dem Abflug der Sperber die ersten Singvögel zuri1ckkehnen. Die Graureiher frequentienen den TCun­
pel nur in geringer Zahl. Eine größere Anzahl (5- 9) hielt sich zu dieser Zeit auf den umliegenden Stoppel­
feldern auf. Gelegentlich nahmen ziehende Schwalben vom Tümpel Wasser auf. Am 31.8. war während der 
zweistündigen Kontrolle kcin einziger Vogel an .... 'Csend. Ob dies mit der beginnenden Wenerumstellung (Wcg­
zug der Limikolen) oder Störungen durch Beutegreifer 7U tun hatte, war nicht zu klären. Auffallig war. daß kein 
einziger Entenvogel auf dem Tlimpcl beobachtet werden kOl1lltc. Das nährstotrarme, klare Wasser (Regenwas­
ser über abgeerntctem R.1psfeld) besaß \'or allem ffir Gründelenten keine große Anraktivität. 

Nachdem in der I, Oktoberdekade die Hohlform wieder trockenfiel und die letzten Ra!}Ssamen von den 
Finkenvögeln \erzehn waren, zog hier wieder die gewohnte Tristesse der ausgerliumten Ackernur ein, Die 
Bcobachtungsergebnisse sind ein .... 'Citeres kleines Beispiel ffir den Verlust biologischer Vielfalt, der durch die 
Beseitigung \'on Kleinstrukturen in der Landschaft entsteht. 
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ObcrschwcllllnungsniichcII als Nllhrungspliitze für WlIsscn'ögcl und Limikol .. n. - Auch kleine. tcmporiirc 
Oberschwemmungsflächen werden besonders \fon Wasservögeln und Limikolen sehr schnell als Nahrungs­
und Rastplätze angenommen. Das zeigen Beobachtungen an überfluteten Äckern und Wiesen am Gerstenooch 
bei UnteTZClZS(:ha und Lm Altenburger Land. 

UntcrLt ll.$Cha: Dauerregen und das kurzzeitige Obcnreten des Baches über dLe Ufer schufen hier auf land· 
winschafilichen Flächen, die 60 bLs 80 cm unter dem Ni\'eau der Sohle des Gerstenbaches liegen. in den Früh­
jahren 1987 und 2000 kleine Wasserflächen. I-Iohe Niederschlagsmengen. die fehlende Abnußmögliehkell und 
der geringe Versickerungsgmd ließen diese bis jeweils Anfang Mai bestehen. 

Beobachtungen 1987: 
Höc!r.erschwan (Cygnlls olor): Am 22. 2. mnfund am 28. 3. und 4. 4,je :lv.ei Vögel. 
Stockente (Anas platyrhynchos): Am I. 3, zehn. am 28. 3,: 50 und am 4. 4. z ..... e i Vögel. 
Tafelente (Aythya!erilra): Am 28, 3, hielten sich 16 Vögel (acht Männchen und acht Weibehen) auf den über­
schllo'Cmmten Wiesen auf, 
Bleßhuhn (Fll/ica (.Itro): Eil! Vogel am 9. 5. 
Kiebitz (l'tJnellus I'(mellus): Am I. 5. z ..... ei. am 9. 5. drei und am 17. 5. zwei Vögel. Möglicher"\\"Cisc Brut. 

Beobachtung!;!n 2000: 
Gmureiher (Ardea cin .. ,m) : Einer 3m 5. 5. 
Flußregenpfeifer (CharodriuJ drlbills): Vom 16.4. bis 19. 5, maximal mnfVögel. die auch Balz\'erhalten zeig­
ten. Keine Brut nachweisbar. 
Kiebitz (Iunellus "anelllls) : Ab 23, 4. ständig ein bis zwei Exemplare mit deutlichem Revierverhalten, später 
konnte eiß Brutpaar mit mindestens einem fluggen Jungvogel beobachtet werden. 
Waldwasserläufer (Tringa ochroplIs): Am 16.4. und 24. 4, sowie noch am 2. 5,je ein Vogel. 
Bruchv.'lIsserläufer (Tringa glareola): Am 26. 4. sieben, am 29. 4. sechs und am 2. 5. und 5. 5, je einer, 
Flußuferläufer (Ac tilis hypo/cl/cos): Nur am 26, 4, ein Vogel. 

Im August 2002 mhrten, durch großflächigen Starkregen 3m 12. August \'erursachl. auch im Altenburger 
Land Bäche und die Pleiße Hochwasser und iibersch .... 'Cmmten die Auen und einige Auendörfer. An den meisten 
Stellen floß das Hoch .... "llSSCr jedoch innerhalb weniger Tage wieder ab. Der Gerstenbach setzte hier bei Unter­
zclzscha diesmal eine weitaus größere Fläche unter Wasser als in den Jahren 1987 und 2000. Etwa maximal 
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